Geſetz⸗Sammlung 
für die 5 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 50. 


(Nr. 6203.) Geſetz, betreffend die Errichtung und Erhaltung von Markſteinen Behufs der 
zur Legung eines trigonometriſchen Netzes uͤber die ſechs oͤſtlichen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie zu beſtimmenden trigonometriſchen Punkte. Vom 
7. Oktober 1865. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Koͤnig von Preußen ꝛc. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages, was folgt: 


a Ve NE, 
Die Eigenthuͤmer, beziehungsweiſe die Pächter oder ſonſtigen Nutznießer 
von Grundſtuͤcken in den ſechs oͤſtlichen Provinzen der Monarchie ſind verpflich⸗ 


tet, die Ausfuͤhrung der erforderlichen Arbeiten zur Herſtellung eines uͤber dieſe 


Landestheile zu legenden trigonometriſchen Netzes, ſowie zu allen ſpaͤteren zur 
Ausfuͤhrung der Landesvermeſſung erforderlichen amtlichen Detailvermeſſungen 
auf den betreffenden Grundſtuͤcken zu geſtatten. 
Die zur Feſtlegung der trigonometriſchen Punkte durch Errichtung von 
Markſteinen nach der Beſtimmung der Trigonometer erforderlichen Bodenflaͤchen, 
ſowie das zur Sicherſtellung der Markſteine noͤthige Umgebungsterrain ſind dem 
Staate eigenthuͤmlich zu uͤberlaſſen. et 

Gebaͤude, Hoflagen und Hausgaͤrten werden von den vorftehenden Anz 
ordnungen nicht betroffen. i = 

In Ermangelung einer guͤtlichen Einigung zwiſchen den Intereſſenten 
erfolgt die Einwelſung in den Beſitz der hiernach dem Staate abzutretenden 
Bodenflaͤchen nach Aubbrun des betheiligten Eigenthuͤmers und nach wenigſtens 
vorlaͤufiger Feſtſtellung der Entſchädigung ($. 3.) durch den Kreislandrath. 


H. 2. 


Die Verguͤtung des den Grundſtuͤcken bei Ausführung der im F. 1. be⸗ 
zeichneten Arbeiten etwa zugefuͤgten voruͤbergehenden Schadens erfolgt nach den 
allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen. 
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Ausgegeben zu Berlin den 14, November 1865. 


95 N Der Anſpruch auf jede derartige Entſchaͤdigung erliſcht binnen Jahres friſt 
nach der angeblichen Schadenszufuͤgung. e? S N c 


S . a 
In Ermangelung einer guͤtlichen Einigung Aber den Kaufpreis wird fuͤr 
die Ueberlaſſung des Eigenthums der Bodenflaͤchen zur Errichtung der Mark⸗ 
ſteine mit Einſchluß des zu deren Sicherſtellung erforderlichen Umgebungs⸗ 
Terrains bis zu 20 Quadratfuß Flaͤcheninhalt eine Entſchaͤdigung gewaͤhrt von 


1 Rthlr. bei der Kulturart Gärten und erſten bis fuͤnften Ackerklaſſe, 
20 Sgr. bei der ſechsten bis achten Ackerklaſſe, 
10 Sgr. bei jeder anderen Kulturart, 


nach Maaßgabe der in der Ausführung des Grundſteuergeſetzes vom 21. Mai 
1861. Nr. 5379. (Geſetz⸗Samml. ©. 253.) erfolgten Veranlagung des ganzen 
in der Gemarkungskarte und dem Flurbuche unter einer beſonderen Nummer 
eingetragenen Flaͤchenabſchnittes, zu welchem die uͤberlaſſene Bodenflaͤche gehoͤrt. 
Iſt die in Anſpruch genommene Bodenflaͤche groͤßer als 20 Quadratfuß, 
fo wird für jede größere Flaͤche innerhalb weiterer 20 Quadratfuß die oben 
feſtgeſetzte Entſchaͤdigung gezahlt. | 
Die Feſtſetzung der Entſchaͤdigung erfolgt durch den Kreislandrath. Den 
Entſchaͤdigungsberechtigten, welche eine höhere Entſchaͤdigung beanſpruchen, ſteht 
gegen die Feſtſetzung des Kreislandrathes binnen einer ſechswoͤchentlichen Pra ⸗ 
kluſtofriſt der Rechtsweg zu. Die Abmeſſung der Entſchaͤdigung erfolgt in 
einem ſolchen Falle nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen. 


$. 4. | Ss 
Ueberſteigt die Entſchaͤdigungsſumme den Betrag von 20 Thalern nicht, d 


gehaͤndigt. 

Die Legitimation des die Entſchaͤdigung (§. 3.) in Anſpruch nehmenden 
Intereſſenten iſt, wenn der Beſitztitel fuͤr denſelben im Hypothekenbuche nicht 
berichtigt fein ſollte, für gefuͤhrt zu erachten, wenn 


a) derſelbe eine auf die Erwerbung des Eigenthums von dem betreffenden 
Grundſtuͤcke lautende öffentliche Urkunde vorzulegen im Stande iſt, oder 
wenn ihm von der zuftändigen Gemeindebehoͤrde beſcheinigt wird, daß 
er das Grundſtuͤck beſitze und daß ein anderer Eigenthuͤmer deſſelben 
nicht bekannt ſei; 

bp) nach Benachrichtigung der aus dem Hypothekenbuche etwa erſichtlichen 
Eigenthums⸗Praͤtendenten Seitens der mit der Leitung der trigonome⸗ 
triſchen Arbeiten beauftragten Behoͤrde, oder bei nicht regulirtem Hypo⸗ 
thekenbuche nach einmaligem oͤffentlichen Aufrufe durch das Regierungss⸗ 

An⸗ 


ſo wird dieſelbe dem Entſchaͤdigungsberechtigten zur freien Dispoſition aus 2 


Amtsblatt von keinem Anderen binnen einer Friſt von acht Wochen 1 


Anfprche auf die Entſchaͤdigung bei der gedachten Behörde erhoben 
werden. N 5 5 | 
Bei Gewährung einer höheren Entſchaͤdigungsſumme tritt letztere ruͤck⸗ 


ſichtlich aller Eigenthums⸗, Nutzungs⸗ oder fonftigen Realanſpruͤche, insbeſon⸗ 
dere der Reallaſten und Hypotheken, an die Stelle des betreffenden Grundſtuͤcks. 


§. 5. 


Von dem Zeitpunkte ihrer Uebergabe reſpektive ihrer Ueberweiſung an den 
Staat ab werden die Grundſtuͤcke von allen darauf haftenden, auf privatrechtlichen 
Titeln beruhenden Verpflichtungen frei. 

IJIſt das betreffende Grundſtuͤck im Hypothekenbuche aufgeführt, fo muß 
die Abſchreibung deſſelben erfolgen, und zwar im Falle der zwangsweiſen Ent⸗ 
eignung auf bloße Requiſition des Kreislandrathes. 


D, 6, 


Die Ortsbehoͤrden find verpflichtet, die Erhaltung der Markſteine in ord⸗ 
nungsmaͤßigem Stande zu uͤberwachen und von jeder Beſchaͤdigung oder Ver⸗ 
ruͤckung derſelben dem Kreislandrathe Anzeige zu machen. ES 

Vorſaͤtzliche Beſchaͤdigungen der Markſteine unterliegen der Beſtrafung 
nach H. 282. des Strafgeſetzbuchs vom 14. April 1851. 


. 
Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Anordnungen erlaffen 


die Miniſter der Finanzen, des Krieges und des Innern gemeinſchaftlich. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem | 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 7. Oktober 1865. 


(J. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Bismarck⸗Schoͤnhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 
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(620. Vertrag zwiſchen Preußen und Oeſterreich wegen Legaliſtrung der von öffent: 
SE SC lichen Behoͤrden ausgeſtellten oder beglaubigten Urkunden. Vom 4. Sep⸗ 
tember 1865. , 


wie: 


Sin Majeſtaͤt der König von Preußen und Seine Majeſtaͤt der Kaiſer von 
Oeſterreich, in der Abſicht, zur Foͤrderung der Rechtspflege und des wechſel⸗ 
ſeitigen Verkehrs Erleichterungen bezuͤglich der Legaliſirung der von oͤffentlichen 
Behörden ausgeſtellten oder beglaubigten Urkunden in Ihren beiderſeitigen Staaten 
einzuführen und darüber eine Vereinbarung zu treffen, haben zu dieſem Ende 
Bevollmaͤchtigte ernannt, und zwar: 5 


Seine Majeftät der König von Preußen: 


den Herrn Karl Anton Philipp Freiherrn von Werther, 
Koͤniglich Preußiſchen Wirklichen Geheimen Rath, Kammerherrn, Groß⸗ 
kreuz des Koͤniglichen Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub, Ritter des 
St. Johanniter ⸗Ordens, Großkreuz des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
Leopold⸗Ordens, außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten 
Miniſter am Kaiſerlich Koͤniglich Oeſterreichiſchen Hofe ꝛc. ꝛc. ꝛc.; 


Seine Majeſtaͤt der Kaiſer von Oeſterreich: 


den Herrn Alexander Grafen Mensdorff-Pouill)y, Allerhoͤchſt⸗ 
ihren Wirklichen Geheimen Rath, Kaͤmmerer, Großkreuz des Kaiſerlichen 
Leopold⸗Ordens (mit Kriegsdekoration des Kommandeurkreuzes), Ritter 
des Militair⸗Maria⸗Thereſien⸗Ordens, Beſitzer des Militair⸗Verdienſt⸗ 
kreuzes (mit Kriegsdekoration), Ritter des Königlich Preußiſchen Rothen 
Adler⸗Ordens I. Klaſſe, Feldmarſchall⸗Lieutenant und Miniſter des 
Kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern ꝛc. ꝛc. de., 
welche, nach vorgaͤngiger Auswechſelung ihrer in gehoͤriger Form befundenen 
Vollmachten, uͤber nachſtehende Artikel übereingekommen ſind: 


Artikel 1. 


Diejenigen Urkunden, welche von Civil⸗ oder Militairgerichten in oder 
| außer Streitfachen und in Strafangelegenheiten, ſowie von den geiftlichen Ehe⸗ 
e erichten, als Amts⸗Urkunden ausgeſtellt werden, beduͤrfen, wenn ſie mit dem 
N Amtsſiegel verfehen find, einer Legaliſirung nicht. 


S 
Den Urkunden Preußiſcher Gerichte ſtehen gleich diejenigen, welche von 
den Generalkommiſſionen zur Regulirung der gutsherrlichen und baͤuerlichen 
Verhaͤltniſſe, den landwirthſchaftlichen Regierungs abtheilungen und Spruch⸗ 
kollegien, und von dem Reviſionskollegium für Landeskultur⸗Sachen ausgeſtellt 
SS wer⸗ 


EG ee 


werden. i Ausfertigungen Preußiſcher kriegs, ſtand⸗ oder ſpruchgerichtlicher 
Erkenntniſſe muͤſſen durch das zuſtaͤndige Militairgericht legaliſirt werden. i 


Artikel 2. 


Die von Notaren ausgefertigten Urkunden muͤſſen mit der Legaliſirung 
eines Gerichts erſter Inſtanz ihres Wohnorts verſehen ſein. 


Im Bezirke des Rheiniſchen Appellationsgerichtshofes zu Cöln werden 
die von den Notaren, ſowie von anderen nicht unmittelbar im oͤffentlichen Dienſte 
angeſtellten Funktionairen, ferner von den Civilſtandsbeamten und von den 
Hypothekenbewahrern ausgefertigten Urkunden durch den Praͤſidenten des Land⸗ 
gerichts legaliſirt. 


Artikel 3. 


Die Urkunden der Polizei⸗ und Verwaltungsbehoͤrden (mit alleiniger 
Ausnahme der Reiſelegitimakionen jeder Ark, bei denen es bei den bisherigen 
Vorſchriften zu verbleiben hat) beduͤrfen, inſofern nicht beſondere Erleichterungen 
für beſtimmte Fälle vereinbart find, der Legaliſirung der höheren Verwaltungs⸗ 
ſtellen; — in Preußen der Oberpraͤſidien, beziehungsweiſe der Regierungs⸗ 

praͤſidien, der Regierungen, des Polizeipraͤſidiums in Berlin und bezuͤglich 
der von Militairbehoͤrden ausgeſtellten Urkunden der betreffenden General- 

kommandos beziehungsweiſe der Generalinſpektion der Artillerie, der General⸗ 
Inſpektion des Ingenieurkorps und der Feſtungen, der Generalinſpektion des 
Militair⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſens, der Inſpektion der Jaͤger und, 
Schuͤtzen, der Traininſpektion, der Inſpektion der techniſchen Inſtitute Der 
Artillerie, der Artillerie⸗Feſtungsinſpektionen, der Inſpektion der Gewehrfabriken, 
des Oberkommandos der Marine, — in Oeſterreich der politiſchen Lande s⸗ 
behoͤrde, in Seeſchiffahrts- und Seeſanitaͤts⸗ Angelegenheiten der Central⸗Seie⸗ 
behörde, und bei den von Militairbehoͤrden ausgefertigten Urkunden des Landes 
Generalkommandos. — Fuͤr die von dieſen Stellen ausgehenden Urkunden hin⸗ 
gegen iſt eine hoͤhere Beglaubigung nicht erforderlich. 1 


Artikel 4. 


Die Urkunden der Finanzbeboͤrden und der bieten untergeordneten Sgtellen 
bedürfen, inſofern nicht in Folge des Handels⸗ und Zollvertrages vom 11. April 
1865. oder durch beſondere Vereinbarungen noch weitere Erleichterungen gewährt 
worden ſind, der Beglaubigung durch die vorgeſetzte Behoͤrde, in Preußen: 
die Regierungen, die Haupt⸗Zoll⸗ und Haupt ⸗Steueraͤmter, in Defterreich: die 
Finanz⸗Landesdirektion oder beziehungsweiſe die Finanzdirektionen und im Grenz⸗ 
bezirke die Grenzinſpektoren. Urkunden, welche von den obengenannten oder von 
„den in dem anliegenden Verzeichniß aufgeführten, von dem Koͤniglich Preußiſchen 
2 Gr. 6204.) Fi⸗ 


EE — 1038 **VV 8 

Finanzminiſterium, dem Koͤniglich Preußiſchen Miniſterium fuͤr Handel, Ge⸗ 

werbe und öffentliche Arbeiten, dem Königlich Preußiſchen Miniſterium der 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten und dem Koͤniglich 
Preußiſchen Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, und be⸗ 
ziehungsweiſe dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Finanzminiſterium und dem 
Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft reſſor⸗ 
tirenden Behörden ausgeſtellt oder beglaubigt find, bebuͤrfen keiner weiteren 
Beglaubigung. 55 BEE 


Artikel 5. 


In Preußen beduͤrfen die aus den Kirchenbüchern unter dem Kirchen⸗ 
ſiegel ertheilten Extrakte über Taufen, Trauungen und Begraͤbniſſe der Lega⸗ 
liſirung durch das Gericht erſter Inſtanz fuͤr den Wohnort des Ausſtellers 
mit dem Atteſte, daß der letztere zur Ertheilung von Extrakten aus den Kirchen⸗ 
buͤchern legitimirt ſei, bei dem Militair hat dieſe Legaliſirung durch die betreffenden 
Korps, Diviſions⸗ oder Garniſonsgerichte zu erfolgen; — in Oeſterreich be⸗ 
dürfen die Auszuͤge aus den amtlichen Geburts⸗, Trauungs⸗ und Sterbematrikeln 

nebſt der Legaliſirung der zuftändigen politiſchen Ortsbehoͤrde, der Beglaubigung 
der politiſchen Landesſtelle, bei dem Militair aber des Kriegsminiſteriums. e 


Artikel 6. 


Andere von geiſtlichen Aemtern chriſtlicher Religionsbekenntniſſe in Ange⸗ 1 
legenheiten ihres Berufs ausgeſtellte Urkunden bedürfen nur der Legaliſtrung, in 
Preußen: durch den Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath, beziehungsweiſe die Pro⸗ 

vinzialkonſiſtorien, die Generalſuperintendenten, den evangeliſchen Feldprobſt, die 
biſchoͤflichen Ordinariate, den katholiſchen Feldprobſt; — in Oeſterreich: durch 
das biſchoͤfliche Ordinariat, bei den evangeliſchen Religionsgenoſſenſchaften durch 
die vorgeſetzte Superintendentur, beim Militair ruͤckſichtlich der katholiſchen Feld⸗ 
geiſtlichkeit durch das apoſtoliſche Feldvikariat, ruͤckſichtlich der evangeliſchen 
Militairſeelſorge durch das vorgeſetzte Landes- Generalkommando; — für die 
von dieſen Stellen ausgehenden Urkunden hingegen iſt eine hoͤhere Beglaubigung 
nicht erforderlich. , 2 

Die Ausfertigung der Kapitel⸗ und Ordenskonvente in Ungarn beduͤrfen, 
da dieſe Koͤrperſchaften mit der Aufbewahrung von Privat⸗Urkunden geſetzlich 
betraut und mit einem authentiſchen Amtsſiegel verſehen ſind, keiner weiteren 
Legaliſirung. SC 


Artikel 7. 


Die einer Privat -Urfunde beigefügte Beglaubigung der nach dieſem Ueber⸗ 
einkommen zuftändigen Behörde bedarf Feiner weiteren Legaliſtrung. Sa 


N Gegenwärtiger Vertrag foll den beiden Allerhöchſten Höfen zur förmlichen Be 
Ratifikation in Vorlage gebracht und es ſollen die Ratifikationen binnen ſechs e 
Wochen, oder wo moglich noch früher, ausgewechſelt werden. Sr EE 

Zu Urkund deſſen iſt gegenwärtiger Vertrag zweifach ausgefertigt und | 
von den Bevollmächtigten unterzeichnet und mit ihren Inſiegeln verſehen worden. 


Wien, am 4. September 1865. „„ 


(L. S.) Werther. (LS) Alexander Graf Mensdorff⸗Pouilly, Be 
F. M. L. 3 Se 


Die Auswechſelung der Ratifikations⸗Urkunden des vorſtehenden Vertrages 8 
iſt am 28. September zu Wien bewirkt worden. 5 , 


Ad Art. 4. ES 


5 Verzeichniß „„ 
a. der Königlich Preußischen Behörden: „ 


1) Generaldirektor der Steuern. ö „ 
2) Centraldirektion zur Regelung der Grundſteuer. Se EE 
3) Generaldirektion der Seehandlungs - Sozietät. az 
4) Hauptverwaltung der Staatsſchulden. en = = 
5) General- Lotteriedirektion. SEE = 
6) Muͤnzdirektion. 5 EE ER 
7) Generaldirektion der allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt. BER 
8) Generaldirektion des Grundſteuerkataſters zu Muͤnſter. „ 
99 Provinzialſteuer⸗ Direktoren. 5 — 
10) Direktionen der Rentenbanken. . 
11) Miniſterial⸗Militair⸗ und Baukommiſſion zu Berlin. BERN. 
102) Höhere Forſt⸗Lehranſtalt zu Neuſtadt⸗Eberswalde. 8 5 
Gn. 6204) 13) Gren: ` 


3) Stempe EE ee ee 
2 Einſchaͤtzungskommiſſion für die klaſſifizirte Einkommenſteuer zu Berlin. 
Die bei der Zolladminiſtration in den zollverbuͤndeten Staaten fungiren⸗ 
den Bevollmaͤchtigten (Zollvereins⸗Bevollmaͤchtigte). GE 
16) Rheinzoll⸗Aemter. 
47) Ruhrſchiffahrtsgefaͤlle⸗-Aemter. 
18) Die Ober⸗VPoſtdirektionen. 
19) Die Telegraphendirektionen. 
20) Eiſenbahnkommiſſariate. 
21) Die Koͤniglichen Eiſenbahndirektionen. 
22) Die techniſche Baudeputation. 
23) Direktion der Bauakademie. 
240 Direktion des techniſchen Gewerbe ⸗Inſtituts. 
25) Direktion der Porzellan⸗Manufaktur. 
26) Direktion der Geſundheitsgeſchirr⸗Manufaktur. 0 
27) Sberbergaͤmter zu Bonn, Dortmund, Halle a. d. S. und Breslau. 
28) Die Bergakademie. 
29) Univerſitaͤtskuratorien. 
30) Provinzial⸗Schulkollegien. 
31) Medizinalkollegien. N | 
32) Generaldirektion der Königlichen Muſeen zu Berlin. 
33) Koͤnigliche Bibliothek zu Berlin. r 
34) Akademie der Wiſſenſchaften. 
35) Die Direktionen der landwirthſchaftlichen Akademien. 
36) Die Direktionen der Haupt⸗ und der Landgeſtuͤte. 


SE der Kaiſerlich Königlich Oeſterreichiſchen Behörden 
a Aemter: | 


4) Direktion der Staatsſchuld. 
2) Staats- Centralkaſſe. 
3) Die Staats⸗Hauptkaſſen. 
4) Die Lottogefaͤlls⸗Direktion. er 
5) Die Centraldirektion der Tabakfabriken und Einloͤsaͤmter. 
6) Direktion in Dikaſterialgebaͤude⸗Angelegenheiten. 
7) Direktion der Hof⸗ und Staatsdruckerei. 
8) Nerarial- Papierfabrik in Schloͤgelmuͤhle. 
9) Aerarial⸗ Porzellanfabrik. 
10) Schwefelſaͤure⸗ und chemiſche Produktenfabrik (in Heiligenſtadt). 
11) Direktion der Staatstelegraphen. 
12) Bergwerksprodukten⸗Verſchleißdirektion. 
13) Haupt⸗Muͤnzamt. 
14) General⸗Probiramt. 
15) Haupt⸗Punzirungsamt. 


KT 


SN Ausführung des Geſetzes vom 4. Maͤrz 1855. (Geſetz⸗Samml. von 
1835. S. 181.) will Ich auf den Bericht vom 3. September d. J. hierdu 
genehmigen, daß das Inſtitut der Schiedsmaͤnner in den Kreiſen Arnsberg, 
Iſerlohn, Beckum und Borken, Provinz Weſtphalen, in derſelben Weiſe ein⸗ 
geführt werde, wie durch Meinen Erlaß vom 28. Februar 1859. (Geſetz⸗ 
Samml. S. 102.) für die in demſelben erwähnten Kreiſe der naͤmlichen Provinz 
angeordnet worden iſt. RER, TEN EE 


SEee.ie haben dieſe Meine Order durch die Geſez⸗ Sammlung bekannt zu 
SAUREN GC E | e er 
Berlin, den 8. September 1865. 

Wilhelm. 


Gr. zu Eulenburg. 


Gr. zur Lippe. 


(Fr, 6206.) Privilegium wegen Emiſſion von 44 prozentigen Prioritäts⸗ Obligationen 
e III. Emiſſion der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft zum Betrage von 
drei Millionen Thaler. Vom 3. Oktober 1865. 


| Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


ſtaͤtigten Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft darauf angetragen worden iſt, ihr 
Behufs der Ausführung der durch Allerhoͤchſte Konzeſſions⸗ und Beſtaͤtigungs⸗ 
Urkunden vom 5. März 1856., ſowie vom 23. Februar und 16. Juli 1863. 
genehmigten Erweiterungen ihres Unternehmens die Aufnahme einer ferneren 
Anleihe auf Hoͤhe von drei Millionen Thaler Kurant gegen Ausſtellung auf den 


theilen Wir in Beruͤckſichtigung der Gemeinnuͤtzigkeit des Unternehmens und in 
Gemaͤßheit des Geſetzes vom 17. Juni 1833. durch gegenwaͤrtiges Privilegium 
Unſere landesherrliche Genehmigung zur Emiſſion der gedachten Obligationen 
unter nachſtehenden Bedingungen: 


§. 1. 


Die Obligationen zerfallen in 15,000 Stuck, getheilt zum Zwecke der Ver⸗ 
looſung und einer beſſeren Kontrole der Amortiſation in 150 Serien à 100 Stuͤck, 
jede Obligation zu 200 Thaler und werden unter der Bezeichnung: „43 prozentige 

Prioritats⸗ Obligation III. Emiſſion der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft “im 
unmittelbaren Anſchluſſe an die letzte Nummer der auf Grund des Allerhoͤchſten 
Privilegiums vom 29. Februar 1864, emittirten Obligationen unter den fort⸗ 

laufenden Nummern 70,001. bis 85,000. nach dem beiliegenden Schema A. 


Stellvertreter unterzeichnet. 
$. 2. 
Das Darlehn traͤgt 43 Prozent Zinſen, welche in halbjaͤhrigen Raten 


Den Obligationen werden für fünf Jahre zehn Stück Zinskupons, jeder zum 
Werthe von 4 Thaler 15 Silbergroſchen, beigegeben. Dieſe Kupons ſind von 
fuͤnf zu fuͤnf Jahren zufolge beſonderer Bekanntmachung zu erneuern und iſt 
fuͤr jede Kupons Serie eine beſondere Anweiſung zur Empfangnahme neuer 
Kupons beizufuͤgen. Die Kupons und Anweiſungen nach den anliegenden 
Schemas B. und C. werden mit dem Fakſimile dreier Direktoren und des Spezial⸗ 
Direktors verſehen und von zwei Kontrolbeamten der Geſellſchaft unterſchrieben. 


5 Am Verfalltage werden die Zinskupons gegen deren Auslieferung zum 
vollen Nennwerthe an den Vorzeiger in Berlin, Coͤln und den Städten gezahlt, 


welche Seitens der Direktion der Geſellſchaft noch außerdem zu dem Ende ver⸗ 


mittelſt Bekanntmachung bezeichnet werden. 


Gr. 6206.) 139* Die 


Nachdem von Seiten der unterm 21. Auguſt 1837. landes herrlich be⸗ 


Inhaber lautender und mit Zinskupons verſehener Obligationen zu geſtatten, er- 


Y auögeftellt und von drei Direktoren, ſowie von dem Spezialdirektor reſp. deſſen 


postnumerando am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres gezahlt werden. 


4 


WA = 5 
Die Geſellſchaft hat die mit der Bezahlung der Zinskupons beauftragten 
KNomptoire und Handlungshaͤuſer öffentlich anzuzeigen. Die Ausreichung einer 
neuen Serie Zinskupons erfolgt nur gegen Aushändigung der, der vorhergehen⸗ 
den Serie beigegebenen Anweiſung. 5 a : 
Der Direktion Geht die Befugniß zu, ſich die Obligationen neben den 
Anweiſungen zur Verabfolgung neuer Zinskupons Behufs Abſtempelung ein⸗ 
reichen zu laſſen. : 


15} 


H. 3. 


Die Anſpruͤche auf Zinsverguͤtung erloͤſchen und die Zinskupons werden 
unguͤltig und werthlos, wenn dieſe nicht binnen fuͤnf Jahren nach dem Verfall⸗ 
tage zur Zahlung praͤſentirt werden. ) 


Së? 


Die Verzinſung der Obligationen hört an dem Tage auf, an welchem ſie 
zur Zurüuͤckzahlung faͤllig find. Wird der Betrag der Obligationen in Empfang 
genommen, ſo muͤſſen zugleich die ausgereichten Zinskupons, welche ſpaͤter als 
an jenem Tage verfallen, mit der faͤlligen Obligation eingeliefert werden; ges A 
ſchieht dies nicht, ſo wird der Betrag der fehlenden Zinskupons von dem Ka- 
pitale gekuͤrzt und zur Einloͤſung dieſer Kupons verwandt. 


§. 5. 


Zur allmaͤligen Tilgung der Schuld wird vom Jahre 1869. an jaͤhrlich 
ein halbes Prozent von dem Kapitalbetrage der emittirten Obligationen nebſt 
den Zinſen der eingelöften Obligationen verwandt; der Geſellſchaft bleibt jedoch 
vorbehalten, den Tilgungsfonds beliebig zu verſtaͤrken, auch die noch nicht ge⸗ 
tilgten Obligationen jeder Zeit nach einer wenigſtens ſechs Monate vorherge⸗ 
gangenen öffentlichen Kündigung fällig zu erklären und zuruͤckzuzahlen. S 

Die Tilgung der Obligationen wird in Gegenwart von zwei Mitgliedern 

der Direktion und des Spezialdirektors unter Zuziehung eines das Protokoll 
aufnehmenden Notars durch das Loos beſtimmt, und ſind darauf nach einer 
wenigſtens zwei Monate vorhergegangenen öffentlichen Anzeige die ausgelooſten 
Nummern am nächiten 1. April fällig. Die Verlooſung erfolgt in der Weiſe, 
daß nur eine, reſp. ſoviel Serien aus der Urne genommen werden, als erforder⸗ 
lich find, um daraus die zur Bildung der feſtgeſetzten Ruͤckzahlungsſumme 
nöthigen Obligationen entnehmen zu können. Enthalten die gezogenen Serien 
mehr Nummern, als erforderlich ſind, ſo gelangen jedesmal zunaͤchſt die niedrigſten 
Nummern der ausgelvoſten Serien zur Rückzahlung und gelten dagegen die 
unmittelbar anſchließenden Nummern dieſer Serie fuͤr die naͤchſtfolgende Amorti⸗ 
fation bereits für gezogen. Iſt zur Ergänzung der in dem betreffenden Jahre 
18 8 wei⸗ 


De e ER 
weiter einzulöfenden Obligationen eine weitere Serienziehung zu bewirken, ſo 
ſoll es damit in gleicher Weiſe gehalten werden, fo daß die niedrigſten Num⸗ 
mern pro rata der Amortiſationsſumme in dem bezuͤglichen Jahre und die 
übrigen Nummern, als für die naͤchſtfolgenden Einloͤſungen ausgelooſt, gelten 
ſollen. Die in Folge der Beſtimmung dieſes Paragraphen fälligen Obligationen 
werden gegen deren Auslieferung unter Anwendung der im F. 4. wegen der 
Zinskupons enthaltenen Vorſchrift an den Vorzeiger zum Nennwerthe in einer 
der Staͤdte, in welchen die Zinszahlung erfolgt, ſpaͤteſtens an dem erſten auf 
die Auslooſung folgenden 31. Maͤrz oder 30. September baar in Kurant ge⸗ 
zahlt. Es erfolgt daruͤber unter Angabe der ausgelooſten Nummern eine Be⸗ 
kanntmachung der Direktion in den fuͤr die ſtatutmaͤßigen Publikationen der 
Geſellſchaft beſtimmten oͤffentlichen Blaͤttern. Indeſſen kann die Geſellſchaft, 
wenn die in einem Jahre einzuloͤſenden Obligationen mehr als 100,000 Rthlr. 
betragen, durch Bekanntmachung beſtimmen, daß die Inhaber einen Monat vor 
dem Verfalle von jenen Staͤdten diejenigen bezeichnen, in welchen ſie die Zah⸗ 
lung erheben wollen; erfolgt dann eine ſolche Bezeichnung nicht, ſo wird an⸗ 
genommen, daß fie die Zahlung in Cöln zu empfangen haben. 


Die fällig erklärten und eingelöften Obligationen werden unter Beob⸗ 
achtung der hier oben wegen der Verlooſung vorgeſchriebenen Formen verbrannt. 
Ueber die Ausführung der Tilgung wird dem betreffenden Eiſenbahnkom⸗ 
miſſariate alljaͤhrlich ein Nachweis vorgelegt. \ 


H. 6. 


Gehen Obligationen oder Anweiſungen zur Erhebung weiterer Kupons 
verloren, oder werden ſie vernichtet, ſo kann deren Mortifikation beantragt und 
ausgeſprochen werden. 


Die Direktion der Geſellſchaft erlaͤßt des Endes auf Antrag der Be⸗ 


Monaten, eine oͤffentliche Aufforderung, jene Dokumente einzuliefern oder die 
etwaigen Rechte an dieſelben geltend zu machen. Sind vier Monate nach der 
letzten Aufforderung vergangen, ohne daß die Dokumente eingeliefert oder etwaige 
Rechte auf dieſelben angemeldet worden, und hat außerdem ſeit der erſten Auf⸗ 
forderung ein Termin zur Empfangnahme einer neuen Serie Zinskupons ſtalt⸗ 
gefunden, ohne daß hierbei innerhalb mindeſtens ſechs Monaten nach deſſen Ab⸗ 
lauf die betreffenden Obligationen beziehungsweiſe die der früheren Serie bei⸗ 
gegebene Anweifung (F. 2.) zum Vorſchein gekommen ſind, ſo ſpricht das Land⸗ 
gericht zu Coͤln auf Grund jenes Aufgebots die Mortifikation aus, die Di⸗ 
krektion bringt dieſelbe zur öffentlichen Kenntniß und fertigt an Stelle der 
mortifizirten Dokumente neue unter denſelben Nummern aus, auf welchen be 
merkt wird, daß fie als Erſatz für amortiſirte dienen. Die Koſten dieſes Ver⸗ 
fahrens fallen nicht der Geſellſchaft, ſondern den Betheiligten zur Laſt. 


ſoll demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der Ver⸗ 
(Nr. 6206.) jaͤh⸗ 


5 theiligten drei Mal, in Zwiſchenraͤumen von wenigſtens vier und hoͤchſtens ſechs 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden; jedoch 


S 


2046 
ſt (F. 3.) bei der Direktion der Ge 


d 


ellſchaft anmeldet und den 


jaͤhrungsfriſ Fi 
ſſtattgehabten Beſitz der Zinskupons durch Vorzeigen der Obligationen oder 
ſoonſt in glaubhafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der 
Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons 
gegen Quittung ausgezahlt werden. i f 


NER 
Die Nummern der zur Zuruͤckzahlung fälligen, nicht zur Einloͤſung 
vorgezeigten Obligationen werden jährlich während zehn Jahre von der Direktion 
der Geſellſchaft Behufs Empfangnahme der Zahlung oͤffentlich aufgerufen. 
Die Obligationen, welche nicht innerhalb eines Jahres nach dem letzten 
öffentlichen Aufrufe zur Einlöſung vorgezeigt werden, ſind werthlos, was von 
der Direktion unter Angabe der werthlos gewordenen Nummern alsdann 
öffentlich zu erklaͤren iſt. Die Geſellſchaft hat wegen ſolcher Obligationen N 
Keinerlei Verpflichtung mehr; doch kann ſie deren gaͤnzliche oder theilweiſe 
Bezahlung vermittelſt eines Beſchluſſes der Generalverſammlung aus Billigkeits⸗ 
luͤckſichten gewähren. e 


F. 8. 


i Außer den im H. 5. gedachten Faͤllen ſind die Inhaber der Obligationen 
berechtigt, deren Nennwerth in folgenden Faͤllen von der Geſellſchaft in Coͤln 
zuruͤckzufordern;: f 5 


a) wenn der Transportbetrieb auf der Eiſenbahn mit Dampfwagen oder 
GE dieſelben erſetzenden Maſchinen laͤnger als ſechs Monate ganz 
aufhoͤrt; 8 


bh) wenn gegen die Geſellſchaft in Folge rechtskraͤftig gewordener Er⸗ 
kenntniſſe Schulden halber Exekutionen im Betrage von mehr als 
10,000 Rthlr. vollſtreckt worden ſind; 5 | 


e) wenn die im H. 5. feſtgeſetzte Tilgung der Obligationen nicht inne⸗ 
gehalten worden iſt, und die Geſellſchaft nicht innerhalb thunlichſt 
kurzer, ſpaͤteſtens dreimonatlicher Friſt nach geſchehener Aufforderung 
die Fehler redreſſirt hat. = 


Er Im Falle a. kann das Kapital an dem Tage, wo derſelbe eintritt, in 
den Fallen b. und c. nach Kuͤndigungsfriſt von drei Monaten zuruͤckgefordert 
werden. Das Recht zur Zuruͤckforderung dauert im Falle a. bis zur Wieder⸗ 
herſtellung des unterbrochenen Transportbetriebes, in den Faͤllen b. und c. ſechs 
Monate, nachdem der Fall eingetreten, jedoch bei c. immer nur noch zwei Monate, 
nachdem die planmaͤßige Tilgung der Obligationen inzwiſchen wieder eingetrete 
iſt. Die Obligationen, welche in Folge der Beſtimmungen dieſes Paragraphen 
eingeloͤſt worden, kann die Geſellſchaft wieder ausgeben. 5 Ce 


Zur Sicherung der Verzinſung und Tilgung der Schuld wird feſtgeſetzt EM 

und verordnet: a es EE 

a) Die vorgeſchriebene Verzinſung und Tilgung der Obligationen geht 

der Zahlung von Zinſen und Dividenden an die Aktionaire der Selle = 
ſchaft vor. a E? 

bp) Bis zur Tilgung der Obligationen darf die Geſellſchaft keine mr 

Eiſenbahn und zu den Bahnhoͤfen erforderlichen Grundſtuͤcke verkaufen. 

Dies bezieht ſich jedoch nicht auf die außerhalb s der Bahn und dr `: 
Bahnhöfe befindlichen Grundſtuͤcke, auch nicht auf ſolche, welche inner⸗ 

halb der Bahnhoͤfe etwa an den Staat oder an Gemeinden zu poſta⸗ 

liſchen, polizeilichen oder ſteuerlichen Einrichtungen, oder zu Packhoͤfen 

und Waarenniederlagen abgetreten werden moͤchten. 


Zb 


§. 10. 

i Zur Geltendmachung der im H. 8. feſtgeſetzten Ruͤckforderungsrechte ift 
den Inhabern der Obligationen der Bahnkoͤrper von Cleve nach der Nieder⸗ 
llaͤndiſchen Grenze bei Zevenaer und bei Cranenburg, ſowie von Oſterath nach 
Eſſen in erſter Linie, nebſt den ſaͤmmtlichen fuͤr den Eiſenbahnbetrieb darauf 
errichteten Gebaͤuden und darauf zu dieſem Zwecke gemachten Anlagen, ſowie 
dem ſaͤmmtlichen fuͤr den Betrieb dieſer Strecke beſchafften fahrenden Zeuge, 
Mobilien, Geraͤthſchaften, Materialien, verhaftet; in zweiter Linie haften die 
Bahnen von Coͤln nach Bingen und von Cöln nach Cleve, ſodann von Coͤln 

nach Herbesthal, inſoweit dieſe Bahnen nicht ſchon auf Grund fruͤherer Privi⸗ 
llegien für frühere Anleihen verpfaͤndet find. S SE 


1. 


EE Nur diejenigen Obligationen, welche mit Unſerer Genehmigung zu dem 
Zbwecke, die der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft konzeſſionirten Bahnen von 
Cleve nach der Niederlaͤndiſchen Grenze bei Nymwegen und Zevenger, ſowie 
bon Oſterath nach Eſſen und für die Strecke Kempen⸗Venlo fertig zu ſtellen, 
ſowie die erforderlichen Betriebsmittel dafuͤr anzuſchaffen, noch bis zur Hoͤhe 
von drei Millionen Thaler ferner emittirt werden möchten, koͤnnen den nach 
gegenwärtigem Privilegium zu emittirenden Obligationen in dem durch daſſelbe 


feſtgeſetzten Vorzugsrechte gleichgeſtellt werden. 


§. 12. 


Die in dieſem Privilegium vorgeſchriebenen Bekanntmachungen muͤſſen in | 
(Ar. 62069 eine 


Auf die Zahlung der Obligationen, wie auch der Zinskupons, kann kein 
Arreſt bei der Geſellſchaft angelegt werden. ee RAR 
Zur Urkunde Dieſes und zur Sicherheit der Gläubiger haben Wir das 
gegenwärtige landesherrliche Privilegium Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und 
unter Unſerem Königlichen Inſiegel ausfertigen laſſen, ohne jedoch den Inhabern 
der Obligationen in Anſehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung von Seiten 
des Staates zu geben, oder den Rechten Dritter und insbeſondere der Inhaber 
der nach den Privilegien vom 12. Oktober 1840, und vom 8. September 
1843. emittirten reſp. 2,500,000 Thaler vierprozentiger und 1,250,000 Thaler 
3323 prozentiger Rheiniſcher Eiſenbahn⸗Obligationen, der nach dem Privilegium 
vom 4. Auguſt 1854. emittirten 750,000 Thaler 43 prozentiger Bonn⸗Coͤlner 
Eiſenbahn⸗ Obligationen, der nach dem Privilegium vom 30. Mai 1855. emit⸗ 
fttrten 700,000 Thaler Coln⸗Crefelder Eiſenbahn⸗ Obligationen, ſowie der nach 
den Privilegien vom 2. Auguſt 1858., 26. November 1860., 30. Dezember 
1861. und 29. Februar 1864, emittirten reſp. 5,000,000 Thaler, 3,000,000 
Thaler, 3,000,000 Thaler und 2,000,000 Thaler 43 prozentiger Rheiniſcher 
Eiſenbahn⸗ Obligationen zu praͤjudiziren. e i | 


Gegeben Baden-Baden, den 3. Oktober 1865 


. S) Wilhelm. 


v. Bodel ſchwin gh. Gr. vo. Itzenplitz. 
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(Hier folgt ein wörter Abdruck des DEER 


(Lë 


Schema zum Zinskupon. 
Vorderſeite. 


Serie. Zins-KAupon Lite... 


zur privilegirten vier und einhalbprozentigen Obligation 


| Vier Thaler Funfzehn Silbergroſchen 


hat der Inhaber dieſes Zinskupons am 1. Sire . in Berlin, Cöln 


und in den außerdem von uns zu deſignirenden Staͤdten bei den be⸗ 
kannt gemachten Zahlſtellen zu erheben. 


Coͤln, am 


Die Direktion der Rheiniſchen Giſenbahngeſellſchaft 


EH dreier Direktoren und = Spezial⸗Direktors.) 
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Kontrole Fol. 
Rückſeite. 


Rheiniſche Eifenbah ngefellſch aft. 


dt \ 2 
Diefer Zinskupon iſt nach dem 1. Se ..... ungültig und werthlos und 
ebenſo, wenn derſelbe ee durchlocht, oder deſſen Nummer nicht mehr 
ner iſt. 


4 Rthlr. 15 Sgr., zahlbar am Iſten 


Schema zum Talon. 


Vorderſeite. 


Uheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft. 


Anweiſung 


zur 


privilegirten vier und einhalbprozentigen Obligation III. Emission 
| Ms; 


8 ve Fol.. . des porte, 


Rückſeite. 


Inhaber dieſes hat vom nn... . ab 
die ..t Serie Zinskupons für fünf Jahre 


zur vorbezeichneten Obligation, welche auf Verlangen zur Ab⸗ 
ſtempelung vorzulegen iſt, in Coͤln in unſerem Centralbuͤreau zu 


empfangen. i 
, 8 


Die Direktion der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 
(Fakſimile dreier Direktoren und des Spezial-Direktors.) 


(Nr. 6207.) 


llerhoͤchſter Erlaß vom 3. Oktober 1865., betreffend die Konvertirung der vom 
Croſſener Deichverbande nach dem Privilegium vom 20. April 1857. (Ge⸗ 
feß-Samml, für 1857. S. 441.) ausgegebenen und noch umlaufenden fuͤnf-⸗ 
prozentigen Obligationen. a n g 


Al Ihren Bericht vom 26. September d. J. genehmige Ich, daß die nach 
dem Privilegio vom 20. April 1857. vom Croſſener Deichverbande ausgegebenen 
fuͤnfprozentigen 80,000 Thaler Obligationen, ſoweit dieſelben noch umlaufen und 
jetzt zur Ruͤckzahlung gekuͤndigt ſind, in ihrem jaͤhrlichen Zinsfuß auf vier ein 
halb Prozent reduzirt und dann wieder bis zu einer Summe von ſiebenzig 
Tauſend Thalern ausgegeben werden dürfen, und zwar 525 Stuͤck a 100 Thaler 
und 350 Stuͤck A 50 Thaler, daß die mit einem halben Prozent dieſer konver⸗ 
tirten Anleihe unter Zuwachs der Zinſen der amortiſirten Obligationen jaͤhrlich 
auszufuͤhrende Tilgung mit 350 Thalern am 1. Juli 1866. beginne, und daß, 
wenn größere Summen der Schuld, als nach dem regelmäßigen Plane mit 
einem halben Prozent zur Tilgung beſtimmt ſind, abgezahlt werden, die Zinſen 
davon dem Tilgungsfonds nicht zuzuwachſen brauchen. 

Die vorgedachte Ermaͤßigung des Zinsfußes iſt auf den Obligationen zu 
bemerken und dieſer Erlaß durch die Geſetz-Sammlung zu veroͤffentlichen. 


Baden-Baden, den 3. Oktober 1865. 


Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. v. Selchow. 


An den Finanzminiſter, den Miniſter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten und den Miniſter für die ö 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 


a Berichtigun g. 


; In dem im 45ſten Stuͤck der Gefeß- Sammlung für 1865. abgedruckten 
Schema zu den Obligationen II. Serie der Genoſſenſchaft für die Melioration 
der Erftniederung iſt S. 986. Z. 2. v. u. ſtatt „von denſelben“ zu ſetzen: 
von derſelben. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


